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den Aussagen Albert Schweitzers epragt, daß dıe Geschichte des Chrısten-
{ums wesentlıch auf dem Nıchteintreffen der Wiıederkunft Christi eruhe, der
Parusiıeverzögerung. och immer gelistert das Wort uUurc dıe an Jesus
ündıgte das e1iclc (jottes d}  » Was aber kam, War cdie (bürokratısche) Kırche
An cdieser Haltung andert auch dıe Tatsache nıchts, daß Exegeten teststellen,
daß dıe Parusieverzögerung nıcht einer ernsten Grundlagenkrise In der Jun-
SCH Christenheit führte Es 1st festzustellen, daß der Glaube e Wıederkunft
Chrıisti cdıe Geschichte der Christenheit ungebrochen durchzıeht. 1MO Laato,
Wıssenschaftler der theologischen Geme1indefakultät und der Lutherstif-
tung In öteborg, stellt sıch mıt selner Arbeıt De lgnorantıa (hrıist1” diesem
Phänomen. Anhand VON dre1 Bıbelstelle AaUuUSs den Evangelıen, e eiıne be-
stimmte Frıist für dıe Ankunft des Menschensohnes DZW. für das FEıntreffen des
Weltendes S@CLIZEN., untersucht das ema Naherwartung. Ausgangspunkt ist
dıie Beobachtung, daß viele eschatologıischen Perıkopen eınen ambıvalenten
Charakter tragen. S1e blicken gleichzeıltig auftf das Ende der Welt und zugle1c
auf den Anbruch des es In der jetzıgen eıt. DIies wırd mehreren 1
schen Aussagen aufgeze1gt. eutlc ist dies 7B In dem aramäıschen Ruf
„Maranatha’‘“, der zugle1ıc mıiıt „UNSC Herr., komm :“ W1Ie auch mıt „UNSC Herr
ist gekommen‘ übersetzt werden kann. SO i1st eın Nebeneinander VOIN egen-
wärtigem und Zukünftigen geradezu charakterıstisch.

DIe sehr gründlıche Eınzelexegese der dre1 Bıbelstellen Mt10:23; Mk.9,1
und Mk.13,30 geht auf den Kontext e1in, bezıeht dıe Parallelstellen mıt eın und
berücksichtigt sachlıche Parallelen AUsSs dem Neuen Jlestament. Es wırd fundıert
nachgewılesen, daß auch dıe ZUT Dıiskussion gestellten Verse ıhrem Siınn nach
den ambıvalenten (C’harakter tragen. ‚Ma 10238 redet ebenso dıe (Ge-
meı1ınde W1eE ‚dıe wölf“ ark 9,1 par. spielt außer auf cdıe Ankunft des
Menschensohnes auf dıe Verklärung und vermutliıch auf cdıe Auferstehung
ark 1330 par. wiederum zielt sowohl auf dıe Tempelzerstörung als auch auf
das eltende  C6 Somıuit erscheımnt 6S als eıne Entstellung der Tatsachen,
ennn in der mModernen Exegese behauptet wiırd, daß cdıe Prophezeiungen Jesu
über das bald eiıntreffende eitende fehlgeschlagen selen. An vielen tellen
des Neuen Testaments hat Jesus darauf verwlesen, daß CI selbst das SCHAUC En-
de. den Zeıtpunkt des Gerichtes, nıcht kenne. Und doch hat ZUT Wachsamkeıt
und Bereıitschaft für den Jag selner Wiederkunft aufgerufen. Dem wıderspre-
chen auch dıe angeführten Bıbelstelle nıcht. DIie ambıvalente Redeweise, dıe
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In den Worten Jesu und schon In der prophetischen Verkündıgung des en le-
ıhren TUn hat, ermöglıcht CS, sıch den fortdauernden Verlauf der

Weltgeschichte ANZUDASSCH, ohne dıe Erwartung der Parusıe auTzugeben. SO 1st
6S Ende nıcht mehr überraschend, dalß dıe Junge Chrıistenheit VON der VCI-
meıuntlıchen Parusıeverzögerung nıcht In ıne Grundlagenkrise gesturz wurde,
Ja, daß dıe Erwartung der 1ederkunft Chrıstı iImmer wıieder IIC und lebendig
1mM Lauf der Kırchengeschichte hervorbrechen mußte So S  1e auch der AN:
L{OT se1ıne Ausführungen: al  er starbh dıe Naherwartung nıcht mıt der Urge-
meı1ınde. S1ıe ebht noch heute uch be1 MIT. RANA  1

Es ist wünschenswerrt, daß dieses ucnNleıin eıne weıte Verbreıtung ndet;
mıt einem Vorurtei1l aufzuräumen. DIie Parusieverzögerung kann nıcht län-

SCI als eın eleg alilur angesehen werden, daß Jesus ırte und damıt zugle1ic
als Begründung afür,. dıe gesamte chrıstlıche Hoffnung als eınen Irrtum abzu-
i{un mgeke gilt dıe Parusieverzögerung ist dıe Leıiche 1m Keller der NECU-
testamentliıchen Wiıssenschaft. S1e rag eutlc dıe Spuren des 19 ahrhun-
derts sıch. Es wırd ZEIE, SIEe loszuwerden und sıch wıieder der lebendigen
Hoffnung auf dıe 1ederKun Chrıstı zuzuwenden.

Andreas Eısen

arkus Liebelt, Frauenordination. Eın Beıtrag ZUT gegenwärtigen DIS-
kuss1ıon 1Im evangelıkalen Kontext. Verlag für Theologıe un Relig10nswISs-
senschaft Nürnberg NC das Erscheinungsjahr ISBN
3-93337/72-79-8, 56 S , 6.80

Lauebelt hat In 4S evangelısche Theologıe studıiert und In Leuven INO-
vliert. Er 1st Dozent für systematısche Theologie der Freien Theologischen
ademı1e Gileßen

Der Autor ‚„„nat sıch ZUT Aufgabe gestellt dıe wesentliıchen aktuellen rage-
stellungen aufzugreıfen und rein SaC  1C analytıschen Gesıichtspunkten
VON der 1be]l her beleuchten e1 eıtete der theologische Grundsatz, dıe
einzelnen JTextstellen 1ImM heilsgeschıichtlichen Gesamtzusammenhang der

sehen und In sachlıcher Orm dıe Bedeutung der bıblıschen Aussagen
verständlıch werden lassen. DIie Studıe Ist VON der olfnungDeınen
hılfreichen Beıtrag ZUT aktuellen Dıskussion dıe Frauenordination le1-
sten  o (Umschlagtext).

1ebelt beschreıbt e aKtuelle Sıtuation und Dıskussion In den evangeli-
schen Freikıirchen (dabe1ı wırd auch dıie SELK erwähnt) und In der evangelıka-
len ewegung. Se1n Hınweils auf cdie verschıedenen Argumentationsebenen CI -
leichtert dem Leser die FEiınordnung der behandelten Pro- un Contra-Argu-

ZU ma Frauenordıinatıon.
DIie /Zuordnung der Argumente und Fragen geschıeht nach sechs Themen-

bereichen. Diese beziehen sıch auf eine generelle Krıitik Üan der Bedeutung VonNn
hestimmten AÄussagen des Paulus:; cde rage nach der indiıviduellen erufung


